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S)  Reinigungs-  und  Poliermittei  für  lackierte  Flächen. 

§)  Reinigungs-  und  Poliermittel  für  lackierte  Flä- 
zen,  insbesondere  Kraftfahrzeugkarosserien,  beste- 
nend  aus  75-90%  destilliertem  Wasser,  0,5-1,5% 
3lanzmittel,  0,1-0,4%  Emulgator,  10-20%  Petroleum. 
Ein  derartiges  Reinigungs-  und  Poliermittel  hat  eine 
oesonders  wirkungsvolle  schützende  Wirkung  für 
ackierte  Flächen. 
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Reinigungs-  und  Poliermittel  für  lackierte  Flachen 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Reinigungs-  und  Po- 
iermittel  für  lackierte  Flächen,  insbesondere  Kraft- 
rahrzeugkarosserien. 

Die  Reinigung  von  Kraftfahrzeugkarosserien 
geschieht  heute  in  der  Regel  in  mehreren  Stufen. 
Zuerst  wird  die  Oberfläche  des  Kraftfahrzeuges  mit 
Wasser  benetzt,  damit  die  groben  Schmutzteile 
abgespült  bzw.  von  einem  Wasserfilm  umfangen 
werden.  Wichtig  ist  dabei,  daß  die  Schmutzpartikel 
für  das  nachfolgende  Abbürsten  od.  dgl.  so  umhüllt 
sind,  daß  sie  nicht  auf  der  lackierten  Oberfläche 
schmirgeln.  Aus  diesem  Grunde  erfolgt  nach  dem 
Einweichen  der  Lackoberfläche  das  eigentliche 
Waschen  mit  einer  waschaktiven  Substanz.  Diese 
waschaktive  Substanz  wird  sodann  wiederum  von 
der  Lackoberfläche  abgespült.  Danach  erfolgt  ein 
Trocknen  der  Lackoberfläche. 

Erst  jetzt  wird  ein  Konservierungsmittel  aufge- 
tragen,  welches  aus  einem  Wachs  oder  Paraffin 
besteht.  Dieses  Konservierungsmittel  soll  auch  den 
Glanz  des  gereinigten  Lackes  erhöhen.  Zum 
Schluß  wird  dann  die  Karosserieoberfläche  poliert. 

Ein  derartiger  Waschvorgang  ist  äußerst  zeit- 
und  kostenaufwendig  und  belastet  die  Umwelt  er- 
heblich,  da  mit  dem  für  den  eigentlichen  Wasch- 
vorgang  notwendigen  Wasser  erhebliche  Wasch- 
mittel  in  das  Abwasser  gelangen. 

Zur  Abkürzung  des  Reinigungs-  und  Poliervor- 
ganges  gibt  es  auch  Zusätze  für  das  Waschwas- 
ser,  welche  beim  letzten  Waschvorgang  Glanz-  und 
Konservierungsmittel  auf  die  Lackoberfläche  als 
Wachse  aufbringen.  Diese  Mittel  finden  vor  allem  in 
Waschstraßen  Anwendung.  Hier  kann  dann  der  Be- 
nutzer  sich  auf  ein  Waschen  mit  waschaktiven  Sub- 
stanzen  beschränken  oder  ein  zusätzliches  Auftra- 
gen  eines  Hartwachses  wünschen.  Auch  bei  die- 
sem  Reinigungsverfahren  gelangen  aber  wiederum 
erhebliche  Mengen  an  umweltschädlichen  Wasch- 
mittein  in  das  Abwasser. 

In  jüngerer  Zeit  wurde  dazu  übergegangen, 
Mittel  zu  entwickeln,  welche  auf  verschmutzte  Ka- 
rosserien  aufgetragen  werden.  Das  Mittel  wird  von 
dem  Schmutz  aufgenommen  und  der  Schmutz  da- 
durch  von  der  Karosserie  bzw.  der  Lackoberfläche 
abgehoben. 

Ein  derartiges  Mittel  ist  aus  der  DE-PS  28  51 
988  bekannt.  Wesentlicher  Bestandteil  dieses  dort 
gezeigten  Mittels  ist  Wachs,  welcher  nach  dem 
Abheben  des  Schmutzes  von  der  Lackoberfläche 
unter  Einwirkung  von  Silikonöl  und  Glykol  die  Lack- 
oberfläche  überzieht. 

Das  Wachs  hat  allerdings  den  erheblichen 
Nachteil,  daß  es  nicht  gleichmäßig  auf  die  Lack- 
oberfläche  auftragbar  ist  und  deswegen  Flecken 
bildet.  Ferner  löst  sich  Wachs,  wenn  auch  verzö- 

gert,  in  Wasser,  so  daß  seine  Konservierungswir- 
kung  sehr  begrenzt  ist. 

Der  Erfinder  hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  ein 
Reinigungs-  und  Poliermittel  der  oben  genannten 

5  Art  zu  entwickeln,  welches  eine  sehr  hohe  Konser- 
vierungswirkung  besitzt,  umweltfreundlich  aufzu- 
bringen  und  leicht  zu  handhaben  ist,  sowie  eine 
hohe  Glanzwirkung  aufweist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  führt  ein 
70  Reinigungs-  und  Poliermittel  der  oben  genannten 

Art,  welches  im  wesentlichen  aus  75-90  %  destil- 
liertem  Wasser,  0,5-1,5  %  Glanzmittel,  0,1-0,4  % 
Emulgator  und  10-20  %  Petroleum  besteht. 

Bei  einem  derartigen  Reinigungs-  und  Polier- 
75  mittel  fehlt  das  Wachs  vollkommen.  Die  entspre- 

chende  Konservierungswirkung  wird  hier  im  we- 
sentlichen  von  dem  Glanzmittel  mitübernommen, 
wobei  als  Glanzmittel  modifiziertes  Silikonöl  ver- 
wendet  wird.  Dieses  modifizierte  Silikonöl  wird  ent- 

20  sprechend  der  Erfindung  nicht  durch  Wachs  ge-  - 
stört,  so  daß  seine  schützende  Wirkung  voll  zur 
Entfaltung  kommt.  Damit  kann  es  eine  Karosserie 
überziehen.  Flecken  entstehen  dabei  nicht. 

Unter  Silikonöle  sind  lineare  oder  zyklische  Si- 
25  likone  zu  verstehen,  die  durch  Hydrolyse  oder 

durch  Reaktion  mit  Methanol  aus  Diorganodichlorsi- 
lanen  hergestellt  werden.  Sie  zeichnen  sich  durch 
niedrigen  Stockpunkt,  geringe  Temperaturabhän- 
gigkeit  der  Viskosität  und  niedrige  Oberflächen- 

30  Spannung  aus. 
Sie  gelten  als  physiologisch  inert  und  biolo- 

gisch  unbedenklich,  so  daß  sie  als  umweltfreund- 
lich  bezeichnet  werden  können.  Sie  bauen  sich 
nicht  ab,  sondern  bilden  auch  auf  glatten  Lacken 

35  eine  geschlossene  Oberfläche,  die  bei  öfterer  An- 
wendung  so  glatt  wird,  daß  sich  Schmutz  oder 
Staub  nur  in  äußerst  geringem  Maße  festsetzen 
kann. 

Als  Trägermittel  für  dieses  Glanzmittel  dient 
40  das  destillierte  Wasser.  Das  Petroleum  wiederum 

hat  sich  zur  Umhüllung  von  Schmutzpartikeln  als 
sehr  wirkungsvoll  erwiesen.  Allerdings  ist  zur  Auflö- 
sung  des  Glanzmittels  bzw.  Petroleums  in  dem 
destillierten  Wasser  ein  entsprechender  Emulgator 

45  notwendig,  welcher  die  Grenzflächenspannung  zwi- 
schen  destilliertem  Wasser,  Glanzmittel  und  Petro- 
leum  verringert  und  so  die  Tröpfchenbildung  er- 
leichtert.  In  einer  Reihe  von  Tests  hat  sich  als 
Emulgator  das  Olein  als  sehr  wirkungsvoll  erwie- 

50  sen. 
In  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  der  Er- 

findung  sind  dem  Reinigungs-  und  Poliermittel 
noch  Tenside,  bevorzugt  in  einer  Größenordnung 
von  0,5  -  1,5  %,  zugegeben.  Tenside  sind  wasch- 
aktive  Substanzen,  die  aus  einer  wasserverdrän- 
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genden  Kohlenwasserstoffkette  und  einer  wasser- 
anziehenden  Gruppe  bestehen.  Auch  sie  setzen  die 
Grenzflächenspannung  herab,  so  daß  eine  Lack- 
Dberfläche  durch  Wasser  benetzt  werden  kann. 
Fetthaltige  Schmutzteiichen,  Öl  od.  dgl.  werden 
durch  Tenside  von  Lackoberflächen  abgelöst  und 
in  der  wässrigen  Phase  in  Form  kleiner  Teilchen 
stabilisiert.  Bevorzugt  werden  nach  der  vorliegen- 
den  Erfindung  anionische  Tenside. 

Dieser  erfindungsgemäßen  Reinigungs-  und 
Poliersubstanz  sind  noch  zusätzlich  Konservie- 
rungsmittel  in  der  Größenordnung  von  0,2  -  1,0  % 
zugegeben.  Hier  bietet  sich  beispielsweise  Benzy- 
lalkohol  an,  welches  eine  farblose  Flüssigkeit  ist. 
Sie  dienen  vor  allem  dazu,  das  Glanzmittel  und  das 
Petroleum  in  Lösung  zu  halten. 

Als  besonders  wirkungsvoll  hat  sich  für  das 
erfindungsgemäße  Reinigungs-  und  Poliermittel 
eine  Zusammensetzung  aus: 
0,28  %  Olein 
14,50%  Petroleum 
83,00  %  destilliertes  Wasser 
0,80  %  Glanzmittel 
0,95  %  anionische  Tenside 
0,47  %  Konservierungsmittel 
erwiesen. 

Insgesamt  wird  durch  diese  Erfindung  ein 
Reinigungs-und  Poliermittel  hergestellt,  welches 
zum  einen  biologisch  unbedenklich  ist  und  zum 
anderen  eine  erheblich  erhöhte  und  verlängerte 
Konservierungswirkung  für  Lackoberflächen  auf- 
weist.  Hervorzuheben  ist  ferner  der  geringe  Kosten- 
aufwand,  da  nur  wenige  kostenintensive  Reagen- 
zien  eingebracht  sind. 

Insgesamt  ist  die  Handhabung  äußerst  erleich- 
tert,  da  ein  Waschen  gänzlich  entfällt.  Selbstver- 
ständlich  ist  es  auch  möglich,  das  Auto  vorher  zu 
waschen  und  das  Reinigungs-  und  Poliermittel  nur 
als  Schnellpolitur  zu  verwenden.  Dies  ist  aber  nicht 
der  eigentliche  Sinn  der  vorliegenden  Erfindung. 

Bevorzugt  wird  das  oben  beschriebene 
Reinigungs-  und  Poliermittel  auch  in  umweltfreund- 
lichen  Dosen  angeboten,  d.  h.  in  Dosen,  welche 
nicht  unter  dem  Druck  eines  Treibgases  stehen. 
Beispielsweise  finden  hier  Dosen  Anwendung,  bei 
welchen  das  eigentliche  Reinigungs-  und  Poliermit- 
tel  in  preßbaren  Beuteln  eingesetzt  ist  und  der 
Raum  zwischen  Dosenmantel  und  preßbarem  Beu- 
tel  unter  Druck  gesetzt  ist.  Auch  hierdurch  wird  ein 
weiterer  Beitrag  zum  Umweltschutz  erbracht. 

0,5-1,5%  üianzmittei 
0,1-0,4%  Emulgator 
10-20  Petroleum. 

2.  Reinigungs-  und  Poliermittel  nach  Anspruch 
5  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Glanzmittel  ein 

modifiziertes  Silikonöl  zugegeben  ist. 
3.  Reinigungs-  und  Poliermittel  nach  Anspruch 

1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Emulga- 
tor  Olein  zugegeben  ist. 

10  4.  Reinigungs-  und  Poliermittel  nach  wenig- 
stens  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Zusammensetzung  noch  ein 
anionisches  Tenside  in  der  Größenordnung  von 
0,5-1  ,5  %  zugegeben  ist. 

75  5.  Reinigungs-  und  Poliermittel  nach  wenig- 
stens  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Zusammensetzung  noch  ein 
Konservierungsmittel  in  der  Größenordnung  von 
0,2-1,0  %  enthält. 

20  6.  Reinigungs-  und  Poliermittel  nach  Anspruch 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Konservie- 
rungsmittel  Isothiazolane,  Benzylalkohol  oder  ein 
nicht  iogener  Lösungsvermittler  ist. 

7.  Reinigungs-  und  Poliermittel  nach  wenig- 
25  stens  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Zusammensetzung  aus 
0,28  %  Olein 
14,50  %  Petroleum 
83,00  %  destilliertem  Wasser 

30  0,80  %  Glanzmittel 
0,95  %  anionischen  Tensiden 
0,47  %  Konservierungsmittel 
besteht. 
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Ansprüche 

1.  Reinigungs-  und  Poliermittel  für  lackierte  55 
Flächen,  insbesondere  Kraftfahrzeugkarosserien, 
gekennzeichnet  durch  folgende  Zusammensetzung: 
75-90  %  destilliertes  Wasser 
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